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Die Bedeutuug ves Seeabrüstungsprotokolls
Das Protokoll der auf der Londoner Flottenabrüstungs¬

konferenz getroffenen Abmachungen wurde feierlich unter¬
zeichnet. Die Delegierten dürfen befriedigt nach Hause fah¬ren . Man hat von ihnen mehr erwartet , als sie geleistet
haben , wobei dahingestellt bleiben soll, ob sie mehr leistenkonnten . Kräfte waren im Spiel , die einer wahren und
Wirkungsvollen Flottenabrüstung einen derartigen Wider¬
stand geleistet haben , daß das Fiasko der Konferenz nicht
zu vermeiden war . Es ist ein Fiasko , wenn auch die
interessierten Kreise behaupten zu können glauben , es seikeines . Daß ein Protokoll unterschrieben werden konnte,
spricht noch nicht für den Erfolg der Konferenz . Wichtiger
ist, was in diesem Protokoll geschrieben steht.

Es ist zu begrüßen , daß die drei größten Seemächte , Eng¬land , Amerika und Japan , sich über ihre Flottenbaupro¬
gramme für fünf Jahre verständigen konnten. Aber es
handelt sich da um Flottenbau , nicht aber um Flotten¬abbau . Das Verhältnis zwischen den einzelnen Streit-
krästen zur See ist fixiert , aber diese Streitkräfte selbstwerden nicht erheblich herabgemindert . Die Optimistenwerden sagen : es ist schön, daß man wenigstens so weit ge¬kommen ist ; man bedenke, mit welcher Katastrophe die
Eeeabrüstungskonferenz in Genf vor wenigen Jahren be¬
endet wurde , eine Konferenz , die das Werk von Washington1922 fortsetzen sollte . Der Mißerfolg der Genfer Ses-
abrüstungsverhandlungen hat sich höchst ungünstig in den
Beziehungen zwischen den einzelnen Großmächten wider-
gespiegelt . Die Verschärfung des Gegensatzes zwischen Eng¬land und Amerika , zwischen Amerika und Japan usw . —
das war die Folge des Abbruchs der damaligen Genfer
Verhandlungen . Jetzt ist eine , wenn auch nicht entscheidende
Einigung doch noch zustandegekommen . Eine Wendung be¬
deutet diese Einigung zwar nicht, aber sie eröffnet die Mög¬
lichkeit, eines schönen Tages , vielleicht in fünf Jahren,eine solche Wendung herbeizuführen . Dieser optimistischen
Auffassung ist entgegenzuhalten , daß die Verständigung
zwischen England , Amerika und Japan nicht so weitgehend
ist, daß an sie irgendwelche großen politischen Hoffnungen
zeknüpft werden können.

Aber das , was die größten Drei in London erreicht haben,
ist schon ein Riesenerfolg im Vergleich zu den Ergebnissen,
die die Londoner Flottenabrüstungskonferenz für Frank¬
reich und Italien gezeitigt hat . Es soll hier nicht unter¬
sucht werden , wer von dies. . , beiden Mächten die Verant¬
wortung für das Nichtzustandekommen eines Fünfmächte-
Paktes trägt . Wie es anders nicht zu erwarten war , schiebt
Frankreich die Verantwortung Italien zu und Italien
seinerseits spart nicht mit Beschuldigungen entsprechender
Art gegenüber Frankreich. Die Franzosen behaupten , daß
die Größe ihrer Kolonien eine stärkere Flotte erfordere als
die Italiens . Italien dagegen vertritt die Ansicht, daß seine
Flotte der französischen gleich sein muß . Eine Brücke zwi¬
schen diesen beiden Auffassungen konnte in London nicht
gebaut werden . Der Nachgiebigkeit Frankreichs gegenüber
Italien wurden Schranken gestellt durch die Weigerung der
übrigen Seegroßmächte , einen neuen Sicherheitsgarantie¬
pakt zugunsten Frankreichs zu unterschreiben . Hiermit war
das Schicksal der Konferenz besiegelt.

Was nun ? Jetzt wird das Schwergewicht von London
nach Genf verlegt . Dort , im Rahmen des Völkerbundes,
sollen neue Verhandlungen über den 8 16 des Völkerbunds¬
statuts geführt werden , des berüchtigten 8 16 , der schonin London eine so große und unerfreuliche Rolle gespielthat. Der Artikel 16 des Völkerbundspaktes verpflichtet alle
Bundesmitglieder , gegen einen Staat vorzugehen , der ent¬
gegen den Bestimmungen des Völkerbundspaktes zum Krieg
schreitet . Wie dies vor sich gehen soll, in welcher Weiseein rebellischer Staat gezüchtigt werden soll , darüber ist
genaues im Völkerbundspakt nicht zu finden . Daher er¬
strebte ja auch Frankreich eine Ergänzung zu dem Ar¬
tikel 16, um nötigenfalls sich vor einem Angreifer tatkräftig
geschützt zu sehen. Nachdem der Kampf Frankreichs um den
Artikel 16 in London fehlgeschlagen ist, beabsichtigt die
französische Diplomatie , den Kampf in Genf weiterzuführen,mit welchem Erfolg — bleibt abzuwarten.

Noch viel wichtiger als die Streitigkeiten um das Völker¬
bundsstatut ist das Schicksal der allgemeinen Abrüstungs¬konferenz. Diese Konferenz konnte bis jetzt nicht zustands¬kommen , angeblich weil zuerst die Fragen der Seeabrüstunzgelöst werden müßten . Jetzt sind die Fragen der See¬
abrüstung in London „gelöst "

, so gut es ging . Man muß

ge,pannr sein, was nunmehr aus der allgemeinen Av-
rüitung wird , nachdem die berühmte Vorbereitende Ab¬
rüstungskommission unzählige Male getagt hat , ohne die
Vorbereitung abgeschlossen zu haben.

Der dritte Punkt ist das Schicksal der französisch-italieni¬
schen Beziehungen . Es sollen im Mai direkte Verhand¬
lungen zwischen den beiden lateinischen Schwestern statt-
kinden zwecks Lösung aller schwebenden Streitfragen . Den
Außenministern in Paris und Rom stehen schwere Zeiten
bevor. Man weiß , daß nirgends die Kriegsgefahr so groß
ist wie an der französisch -italienischen Grenze , wenn auch
dies nicht für heute oder für morgen gilt.

Der Schlußakt in London
London , 22. Avril . Im Gegensatz zur Eröffnung der Konferenz

aor drei Monaten , die im dichtesten Londoner Nebel erfolgte,strömte Heller Sonnenschein durch die Fenster des berühmten
Queen Anne -Salons im St . James -Palast . Die Schlußsitzung
nachte einen sehr feierlichen Eindruck. Alle Delegierten erschie¬nen im Eebrock und im Zylinder . Als erster traf Macdonald ein.
Wohl zum ersten Male in ihrer Geschichte sahen die Staatsge-« ächer des St . James -Palastes Vorkehrungen zur Aufnahmevon Lichtbildern und Svrechfilmen . Pünktlich um 10.36 llbr er¬hob sich Macdonald . Er verkündete , daß die nächste Flottenkon-ferenr im Jahre 1938 stattfinden werde, nutzer wenn besonders
glückliche Ereignisse eintreten , die sie nicht notwendig machen,kr erklärte weiter : Die Delegaiionshäuvter haben erwogen,
welches der passendste Titel sein könnte, unter dem die Kon¬ferenz bekannt sein soll . Ich mache den Vorschlag, dab sie be¬kannt sein soll unter dem Namen : „Londoner Flottenkonferem«ad Vertrag vom Jahre 1939". Die Konferenz stimmte dem zu.Macdonald sagte weiter : Wir find so weit gegangen , wie wir

augenblicklich geben konnten, und wir sind zusammen gekommen,nm unsere Punkte , in denen wir Uebereinstimmung erzielt ha¬ben, zusammenzustellen, und sie in einem Vertrage niederzule¬
sen . Verglichen mit Washington oder Genf, sind wir weit fort¬
geschritten, verglichen mit unseren Wünschen, sind wir noch im
Rückstand. Dies ist nur eine weitere Phase , und die Arbeit wird
fortgesetzt werden müssen . Wir werden die Probleme in Angriffnehmen , die sich bisher nicht lösen lieben . Wir müssen uns je¬
doch zu dem Erreichten beglückwünschen , weil immer und immer
wieder irgend ein falsches Wort eine Lage hätte erzeugen kön¬nen , die nicht leicht zu beschwichtigen ist. Wir trennen uns heutein einem Geist aktiven Wohlwollens , und wir wollen alle Mit¬tel benutzen, um einen Fünimächte-Verlrag zur Wirklichkeit »n
machen.

Nach Macdonald ergriff Stimson das Wort , um u. a . zu er¬klären : Der Vertrag jetzt unsere Flottenbeziehungen zu dem
Britischen Reich auf gerechter, dauerhafter Grundlage fest und
stellt mit unseren japanischen Nachbarn Beziehungen her. dieeine wachsende Freundschaft mit diesem groben Lande , das wirals einen Faktor der Ruhe und des Fortschritts in Ostafien be¬
trachten , verbürgt . Erfreulicherweise setzten Frankreich und Ita¬lien ihre Verhandlungen fort in der Hoffnung , ein Fünfmächte-Abkommen über die Einschränkung der Flottenriistungen herzu-
stellen. Amerika glaubt , daß die Rüstungsbegrenzung durch ge¬
genseitige Vereinbarung die wirkamste Methode ist , um dasVertrauen der Nationen auf den gegenseitigen Friedenswillen
ru stärken. Die Flottenbeschränkung ist der beste Gradmesser desGlaubens der Welt an die Möglichkeeit einer Regelung der in¬
ternationalen Fragen durch friedliche Mittel.

Hierauf erhob sich Briand zu seiner Rede . Er erklärte u . aAls die französische Delegation die Einladung zur Teilnahme ander Konferenz annahm , verstand ich vollauf die Schwierigkeitdes Versuches, der einen Schritt vorwärts zur Organisierung des
Weltfriedens bedeutete . Die gesamte Politik Frankreichs ist eine
unaufhörliche Anstrengung in Richtung auf dieses Ziel . Frank¬
reich sei den Ideen treu geblieben , die stets seine friedliche»Handlungen geleitet hätten , insbesondere denen der Verbin¬
dung der Arbeit der Konferenz und derjenigen der Genfer vor¬bereitenden Kommission, die von neuem den Grundsatz der ge¬
genseitigen Abhängigkeit der Rüstungen hervortreten lasse . Trotzdes zeitweiligen Rückschlages in Genf in der rationellen Orga¬
nisation der Sicherheit und seiner schweren militärischen Ver¬
antwortlichkeiten in verschiedenen Ueberseegebieten habe Frank¬
reich nicht gezögert, vor dem Abschluß einer allgemeinen Kon¬
vention seine Rüstungen so weit zu vermindern , als es für ver¬einbar mit seiner eigenen Sicherheit und den Notwendigkeiten
seiner internationalen Verpflichtungen erachtete . Wir sind amzeitweilige Schwierigkeiten gestoben , die uns nicht gestatteten,sofort eine so grobe Lösung zu erzielen , als wir vielleicht ge¬
wünscht hätten . Aber wenigstens haben wir loyal in den An¬
strengungen in Richtung einer tcilweisen Regelung zusammen¬gewirkt . Briand sprach sein tiefes Bedauern darüber aus , dabder Dreimächtevertrag keine gröbere Ausdehnung gefunden habe.Die französische Regierung werde jedoch alle Anstrengungen un¬ternehmen , um die letzten Schwierigkeiten zu überwinden.

Der italienische Delegierte Sirianni erklärte , die faschistische
Auffassung des Problems habe stets die Herabsetzung der Rü¬

stungen auf den modrigst möglichen Stand befürwortet . Italienwolle nur rein defensive Rüstungen . Italien sehe mit Vergnügen
dem Augenblick entgegen , an dem die Verhandlungen mit dem
befreundeten Nachbarland mit dem festen Willen rum Erfolgwieder ausgenommen werden , um zu einem den Dreimächtepakt
ergänzenden Abkommen zu führen.

Dan « wurde der Vertrag von den Delegierte unterzeichnet.
Der Inhalt des Londoner Vertrages

London, 22 . Avril . Der Londoner FLuimächteoertrag , dessen
Wortlaut soeben veröffentlicht worden ist, besteht aus einer Ein¬
leitung und 5 Teilen . Teil 3 wird vorläufig nur von den Ver¬
tretern Amerikas , Englands und Japans unterzeichnet « erde«.

Teil 1 (Artikel 1—5) betrifft den Verzicht auf den Ersatz der
Panzerschiffe während der Jahre 1031 bis 1S36 mit der Sonder¬
bestimmung, daß Frankreich und Italien die Ersatzbauten vor¬
nehmen dürfen , zu denen sie nach dem Washingtoner Vertrag in
den Jahren 1927 und 1929 berechtigt waren.

Teil 2 (Artikel 6—13) bezieht sich auf die Regeln der Fest¬
setzung der „Standardwasserverdrängung " und verzeichnet die be¬
reits bekannte Einschränkung der Tonnage und der Ausrüstung
von U-Booten (Höchstgrenze 2000 Tonnen , höchstes Eeschützkali-
ber 13 Zentmiter ) mir der Ausnahmebestimmung , dab jede
Macht drei U-Boote bis zu 2800 Tonnen mit einem Eeschützkali-
ber von höchstens 18,5 Zentimeter hat . Dieser Teil hat drei An¬
hänge , von denen der erste die Regeln für den Ersatz und der
zweite die Regeln für die Unbrauchbarmachung von Kriegsschif¬
fen enthält . Der dritte Anhang zählt die Svezialschiffe auf.

Teil 3 (Art . 14—21) enthält die nur von den drei Mächten
Amerika , England und Javan zu unterzeichnende Vereinbarung,
die sich auf die Begrenzung der Kreuzer , Zerstörer und U -Boote
bezieht und in allen wesentlichen Einzelheiten bekannt ist. Die¬
ser an technischen Einzelheiten reiche Teil wird abgeschlossen
durch Artikel 21 (die sogenannte Sicherheitsklausel ) .

Teil 4 (Art . 22) umiaht die neue völkerrechtliche Regelung
der Behandlung von Kauffahrteischiffen durch U-Boote und auch
durch andere Kriegsschiffe und schließt mit den Worten : Die
Hoben vertragschließenden Teile laden alle anderen Mächte ein,
ihre Zustimmung zu den oben angeführten Regeln zum Aus¬
druck zu bringen.

Teil S (Art . 23 bis 26) besagt u . a ., daß der Vertrag bis zum
31 . Dezember 1936 in Kraft bleiben soll , autzer Teil 4, der aui
unbegrenzte Zeit gültig bleibt . Weiter beißt es : Wenn die Ho¬
hen vertragschließenden Teile sich nicht auf Grund eines allge¬
meinen Abkommens über Begrenzung der Seerüstungen , dem sie
alle beitreten , anders entscheiden , werden sie im Jahre 1938 eine
Konferenz abhakten , um einen neuen Vertrag zu entwerfen , der
den gegenwärtigen Vertrag ersetzen und seine Ziele ausfiibren
soll.

Ser «eie Präsident der B. 3.Z.
Wahl des Präsidenten und Generaldirektors

Basel , 22 . April . Der konstituierenden Sitzung des Ver¬
waltungsrates der Bank für internationalen Zahlungs¬
ausgleich ging eine Fühlungnahme unter den Delegatio¬
nen der verschiedenen Länder voraus . Die deutsche Dele¬
gation steht unter Führung des Präsidenten der Reichs¬
dank, Dr . Luther . Der Delegation gehören weiter an D».
Karl Melchior vom Bankhaus Marburg , Generaldirektor
Dr . Reusch, Kommerzienrat Geheimrat Wilhelm Focke oo»
der Reichsbank Berlin.

Der Verwaltungsrat der BIZ . wählte einstimmig in sei¬
ner ersten Sitzung Mac Garrah zum Präsidenten des Ver¬
waltungsrates der Bank für internationale Zahlungen.
Nach einer Erklärung des Reichsbankpräsidenten Dr . Luther,
daß die deutsche Delegation aus prinzipiellen Gründen gegen
die Wahl eines Franzosen zum Generaldirektor stimme»
müsse» wurde die Sitzung unterbrochen. In der Nachmittags¬
sitzung wurde gegen 4 Ahr der Direktor der Bank oo«
Frankreich , Pierre Quesnay , mit allen gegen eine Stimme
zum Generaldirektor gewählt.

Der Vizepräsident des Organisationskomitees , der englische
Delegierte Sir Cbarles Addis , erstattete in dieser Wablfitzuns
den Bericht über die bis jetzt vollzogenen Oiganisationsarbeiten,
die so weit gediehen find, dab die Bank nunmehr ihre Tätigkeit
anfnehme « kann. Der Bericht wurde vom Verwaltungsrat ein¬
stimmig geiiehmigt . Sodann erfolgte die einstimmige Wahl von
Mc . Earrab rum Präsidenten des Verwaltungsrats . Der Ver-
waltungsrat rrat sodann in eine Aussprache über die Wahl de»
Generaldirektors des neuen Instituts ein , wobei Reichsbankvra»
sident Dr . Luther eine motivierte Erklärung adgad , in der die
deutsche Delegation sich gegen die Wahl eines Franzosen zum
Generaldirektor aussprach. Dr . Luther betonte , dab diese Stel-
lungnabme eine prinzipielle sei und sich nicht gegen die Person
des Direktors Pierre Quesnay von der Bank von Frankreich
richte. Die Sitzung wurde dann nach kurzer Besprechung weite-
rer Organisationsfragen abgebrochen. Um 3 Uhr wurde die
Sitzung wieder eröffnet. Kurz vor 16 Uhr wurde Direktor Ques¬
nay ins Sitzungszimmer des Verwaltungsrates gerufen , wo ihm
mitseteilt wurde, dab er »um Generaldirektor ernannt sei.

MM « Schlußakt in Loorm
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Eine bestimmte Absicht -es Anal - SM
Die Frage der Ostreparationen — Paris und die Regierung Brüning

Paris » 22 . April . Die Lösung der Frage Der Ostrepa¬
rationen kommt infolge des tschechisch-ungarischen Strei¬
tes in der Optantenfrage nicht vom Flecke ; infolgedessen
kommt die rechtzeitige Ratifizierung des Haager Abkom¬
mens durch Italien und damit im Zusammenhänge auch
die Rheinlandräumung , die Auflegung der Reparations¬
anleihe in Gefahr , verzögert zu werden . Die Mißstim¬
mung , die sich infolge dieser Verzögerung in Pariser poli¬
tischen Kreisen gegen die tschechoslowakische Regierung
kundgibt , hat diese veranlaßt , durch ihr offizielles Presse¬
büro am vergangenen Freitag eine aus Paris datierte
Meldung zu verbreiten , in der behauptet wurde, daß auf
der

Pariser Konferenz für die Ostreparationcn
in den grundsätzlichen Fragen vollstes Einvernehmen er¬
zielt worden sei . Es wird in dieser Prager amtlichen
Meldung sogar behauptet , die Schwierigkeiten würden noch
im Laufe des Samstags beseitigt werden und die Kon¬
ferenz könnte sodann in den ersten Tagen der Woche nach
Ostern geschlossen werden. Diese optimistische Prager
Meldung blieb aber selbst in Pariser amtlichen Stellen
unbekannt . Ihr Inhalt wurde auf Anfrage als unrich¬
tig , mindestens als verfrüht bezeichnet.

Wohl haben in den letzten Tagen Besprechungen
zwischen dem tschechoslowakischenAußenminister Dr . Benesch
und Loucheur» dem Vorsitzenden der Konferenz für die
Ostreparationen stattgefunden und es wurde der Plan
eines neuen Ilebereinkommens entworfen , ob sich aber
Ungarn mit diesem Plan einverstanden erklären wird und
ob somit tatsächlich die endgültige Regelung dieser Frage
bevorsteht, durch die bisher die gesamte europäische Poli¬
tik gehemmt wurde , ist noch nicht bekannt . Immerhin
meint man hier , daß der neue Plan Loucheur-Venesch
einen weiteren Schritt zur Lösung des Problems bedeutet.
Diese Lösung wird in Frankreich um so mehr gewünscht,
als man nicht nur bestrebt ist , nach den erfolgten notwen¬
digen Ratifizierungen das Rheinland pünktlich zu räu¬
men, sondern auch so rasch wie möglich mit Deutschland zu
neuen , normalen Beziehungen zu kommen, die das Haa¬
ger Abkommen zum Ziele hat . Dieses Streben ist aller¬
dings nicht nur auf reine Liebe zurückzuführen, sondern
vor allem auch auf das Verlangen , der Welt , die im Mai
Reparationsanleihen in der Höhe von 300 Millionen
Dollar zeichnen soll, ein Bild friedlicher und gefestigter
internationaler Beziehungen darzubieten . Denn einhun¬
dert von den dreihundert Millionen Dollar gehen be¬
kanntlich nach Deutschland , die übrigen zweihundert nach
Frankreich. Dieses wirtschaftlich fundierte Verständi¬
gungsstreben spiegelt sich auch sehr deutlich in der Pariser
Presse.

Der dem Quai d 'Orsay besonders nahestehende .Petit
Puristen" veröffentlicht ein langes Telegramm seines
Berliner Korrespondenten über den gegenwärtigen deut¬
schen Regierungskurs, in dem der Regierung Brüning
volle Sympathie entgegengebracht wird. Das Kabinett
Brüning sei in dem Augenblick zur Regierung gelangt, in
dem der Handel zwischen den Parteien im Begriffe war,
den deutschen Parlamentarismus vollkommen zugrunde
zu richten und den Weg für faszistische Abenteuer frei zu
machen. Die öffentliche Meinung habe dieses Ministerium
sympathisch ausgenommen » das dem Willen des Reichs¬
präsidenten entsprang und an dessen Spitze junge Leute
mit Willen, mit Ideen und mit dem festen Entschluß zu
siegen, stünden. Die diplomatische Aktivität der neuen

Regierung werde sich nicht gegen das neue Reparations¬
abkommen richten. Der Wunsch dieser Regie¬
rung gehe nach Gleichberechtigung. Die Ent¬
wicklung dieses psychologischen Faktors werde man schon
demnächst in Genf bei der Debatte über die Entwaffnungs¬
frage beobachten können. Die Außenpolitik Deutschlands
werde sich nicht ändern» sie werde sich nur unternehmender
zeigen.

Das Schwesterblatt des „Petit Parisien "
, „Excelsior" ,

befaßt sich mit einer anderen deutschen Frage und zwar
mit der gegenwärtigen Stellung des Stahlhelm und sucht
auf diesem Gebiete beruhigend zu wirken. Die Führer des
Stahlhelms seien von ihrer Abenteurerpolitik abgekom¬
men , die durch die Verläßlichkeit der Polizei und der
Reichswehr unmöglich gemacht würde. Das politische
Programm des Stahlhelms sei unsicher . In ihm seien
heute nicht mehr wie früher nur ehemalige Frontsoldaten,
sondern zum großen Teile junge Leute ohne wirkliche mili¬
tärische Ausbildung vereinigt . Der Stahlhelm sei eine
organisierte Macht , die man ernst, aber nicht tragisch neh¬
men müsse.

Das „Petit Journal " hat es übernommen , über
Deutschlands Wirtschaft beruhigende Mitteilungen zu
machen . Der deutsche Geldmarkt verbessert sich , die psycho¬
logische und politische Atmosphäre gebe Sicherheit und die
hohen Zinssätze, die bis zu 15 und 18 Prozent gingen,
seien nicht mehr gebräuchlich. Die deutsche Wirtschaft be¬
finde sich in einem befriedigenden Zustand.

Wenn man diese Presseäußerungen im Zusammenhang
mit der Stimmung in Regierungs - und politischen Kreisen
Frankreichs überblickt, so kann man wohl sagen , daß sich
hier eine gewisse Entspannung und Beruhigung des
deutsch -französischen Gegensatzes bemerkbar macht.

VraMMmhe
im Stlllltsgesängnis M Shio

lieber 30» Tote
Colnmbus, 21. Avril . Ueber eine Brandkatastrovtze m

Staaisgeiäugnis von Obio werden folgend « Einzelheiten be¬
kannt : Das Feuer entstand im Westflügel des Gefängnisses. Es
kam zu einem unbeschreiblichen Durcheinander . Die Türen wur¬
den schließlich aufgerisse « und ungefähr 500 Menschen waren
imstande , auf den Sof zu flüchten ; die Gefangenem stürzte« aus
den Zellen nach den Ausgängen. Doch war auch au? dem Sok
der Rauch sehr dicht. 100 Krankenvfleserinnen wurden ange,or¬
dert , um den Verletzten und Sterbende« Beistand z» lekpe«, mm
nicht alle im Krankenhaus untersebracht werden konnten . 2»
den Korridoren der Gefängnisgebäude häufte« sich di« Opfer.
Die Sträflinge machten im allgemeine« nicht den Versuch, die
durch den Brand entstandene Verwirrung zur Flucht zu benutzen.
Viele von de« Opfern find erstickt . Zahlreiche Leichen wurde«
mittels Seilen aus dem Fenster gelassen . Um 8.15 Uhr abends
lagen 3 0 5 Leichen im Hofe des Gefängnisses und das Feuer
war noch immer im Gange.

Die Toren sind ausschließlich Gefangene, sie sind zum Teil bis
zur Unkenntlichkeit verbrannt. Schauerlich tönte das Stöhnen,
Geschrei und Fluchen der eingesperrten Gefangenen durch die
Nacht, während Hunderte mit den Feuerspritzen die Flammen
bekämpften . Die Lage wurde dadurch erschwert, daß schwere Tu¬
multe ausbrachen . Zusammenstöße zwischen Gefangenen und
Truppen find im Gange. Die Ursache des Brandes ist noch nicht
festgestellt . Mit aufgepflanzten Bajonetten und zahlreichen Ma¬
schinengewehren umstehen die Truppen das Gefängnis und er¬
warten den Ausbruch verzweifelter Gefangener. Angeblich wur¬

den die Wärter beim Ausbruch des Feuers kopflos und ergriffen
blindlings die Flucht . Sie überließen die Gefangenen ihrem
Schicksal, die in verzweifelter Ohnmacht an die Wände pochten,
die Fenster zertrümmerten und um Hilfe schrien. Die Belegschaft
des Gefängnisses betrug 4600 Mann . Gegen abend wurdmr
sämtliche arbeitsfähigen Gefangenen aufgefordert, sich an de»
Löscharbeiten zu beteiligen. Gegen einen Teil des Gefängnisses,
der schon 1815 erbaut wurde , bestanden schon lange Zeit Veden,
ken , besonders bei der Ueberfüllung, die schlimmer ist als in ak-
len anderen amerikanischen Gefängnissen. Bereits im Jahre 19V8
verbrannten 6 Gefangene.

Die erste Toteattste aus Eolumbus
Lolumbus (Ohio) , 22. April . Die erste offizielle Totenliste

der Gefängnisbehörde verzeichnet 276 Mann . Das Gefängnis¬
spital meldet 336 Einlieferungen.

Ursache: Brandstiftung
Das Feuer brach um 6 Uhr abends zur Zeit der Einschließung

der Sträflinge in ihre Zellen an zwei verschiedenen Stellen
gleichzeitig aus und breitete sich bei starkem Westwind rasch aus.
so daß die Sträflinge der oberen Stockwerke wie in Fallen ge¬
fangen waren . Während ein Teil der Sträflinge Heroisches zur
Rettung der Eingeschlossenen vollbrachte, zerschnitten andere die
Schläuche und hinderten die Löscharbeiten. Um Mitternacht
befanden sich etwa 2000 Mann Militär und Polizei an der
Brandstelle . Etwa 1500Stärflinge wurden wieder in ihre Zellen
zurückgebracht , über 1000trieben sich jedoch im Gefängnis herum
und versuchten, neue Brände zu entfachen. Auch für die ersten
Brände in den Zellengebäuden wird Brandstiftung nunmehr als
erwiesen angesehen, da an mehreren Stellen ölgetränkte Lumpen
gefunden wurden . Die Ordnung war im Gefängnis am Morgen
wieder hergestellt. Der Brand stellt die folgenschwerste Feuers¬
brunst dar, die die Vereinigten Staaten in den letzten Jahr¬
zehnten erlebt haben . Er ist, was die Zahl der Opfer anlangt,nur zu vergleichen mit dem Brand im Jroquis -Theater im Jahre
1903 und der Erdbeben- und Brandkatastrophe von San Fran¬
ziska1906, wo etwa 400bis 500 Menschen umkamen. Im Gegen¬
satz zu diesen Katastrophen war bei dem gestrigen Brande der
Sachschaden ganz gering . Er betrug noch nicht 20 000 Dollar.

Rhemfahrt des Zeppelin
„Gras Zeppelins " Fahrt an de« Rhein

Friedrichshofen, 22 . April . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"
ist heute vormittag um 7 .55 llhr bei herrlichem Wetter zu der
Fahrt «ach Bonn unter Führung von Kapitän Lehman« auf»
gestiegen . An Bord befinden sich 16 Gäste.

Das Luftschiff hat auf seiner Fahrt an den Rhein um 9 .30 Ahr
Karlsruhe in Richtung Saargebiet überflogen.

In Bonn glatt gelandet
Bonn , 22. April . „Graf Zeppelin" ist heute mittag um 1.2S

Uhr unter dem Jubel der Bevölkerung und dem Absingen des
Deutschlandliedes auf dem Flugplatz Hangelar gelandet.

Tätlicher Angriff
auf den württ . Zustizminister

Stuttgart, 22. Avril . Von zuständiger Seite wird mitse-
teilt : Der württembergische Justizminister Dr. Beyerle wurde
heute nachmittag zwischen 5 und 6 llhr auf seinem Amtszim¬
mer von dem 45 Jahre alten verheirateten Händler Karl
Stkngle aus Stuttgart , den er wegen eines Gnadengesuches für
die in der Strafanstalt befindliche Frau Stängle empfange«
hätte, mit einem Stilettmesser angefallen und bei der Abwehr
an der linken Hand verletzt. Rach den bisherigen Feststellungen
ist die Verletzung glücklicherweise nicht gefährlich . Der Minister
wird sich aber einige Zeit Schonung auferlegen müssen. Auch der
zur Hilfe herbeieilende Hansinspektor Hägele wurde an der
Hand leicht verletzt . Der Täter konnte zunächst entkommen.

krieclriÄr
( in tr-ecjer'irisriizcsiLr' ÜOrnon von^ Ilczsrnz

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau
(1 . Fortsetzung. )

Der Meister kratzte sich hinter den Ohren , dann wandte
er sich zu seinen Familienangehörigen : „Wißt ihr jemand
in unserem Orte ?"

Keiner wußte einen.
„ Ihr müßt höchstens mit meinem Gesellen fahren.

Wenn Ihr Euch dem anvertrauen wollt — der fährt Euch
sicher an jede gewünschte Stelle . Der zwingt die wildesten
Pferde .

"
Voltaire war hocherfreut und fragte den jungen Mann,

ob er ihn fahren wollte.
„Wohin soll denn die Reise gehen? " fragte dieser.
„Nach Schloß Rheinsberg . Ich bin zur Tafelrunde des

Kronprinzen geladen . Ich bin Voltaire .
"

Alles erstarrte in Ehrfurcht . Es wußte zwar keiner,
wer Voltaire war , aber es genügte ihnen , wenn einer zur
Königlichen Hoheit , dem Kronprinzen fuhr.

Nur Friedrich , der junge Schmied , schien von ehrfürch¬
tigen Gefühlen frei zu sein.

„Nach Rheinsberg ? Da fahr ' ich Euch . Das möcht' ich
schon mal sehen .

"
So war es beschlossene Sache, daß Friedrich Augsbur¬

ger , so hieß der Schmiedegeselle, den Philosophen Voltaire
zum Hofe fahren sollte. Der Kutscher wurde entlohnt und
entlassen.

„Wo ist hier das Wirtshaus ? Oder hat euer Ort eine
Hotel ? " fragte Voltaire.

„Ei , gewiß, Euer Gnaden "
, sagte der Hausdiener des

„Löwen"
, der durch den Vorfall herbeigelockt worden war.

„Darf ich Euer Gnaden den „Goldenen Löwen" empfehlen? "

„Bon mon ami . Merci . Darf ich Sie laden alle zu
eine kleine Diner ? " wandte er sich dann an den biederen
Schmiedemeister und seine Angehörigen.

Der Meister sah seine Frau an . Die schlug die Hände
über dem Kopf zusammen.

I „Aber Mann , das geht doch nicht . Die schönen Klöße
> und das Hammelrippchen , das ich dir extra gebraten habe .

"
? „Das essen Ihr Mann zu Abend , Madame .

"
l Da zog denn Monsieur Voltaire samt dem Schmied und
I seiner Familie zum „Goldenen Löwen "

, wo sie entsprechend
l empfangen wurden.
? Friedrich Augsburger aber setzte sich auf den luftigen
! Kutscherbock und fuhr den Wagen sicher und elegant bis
j vor den „Löwen" .
z Als Friedrich mit den Pferden beschäftigt war , fragte
? Voltaire den Meister:
s „Was habt Ihr für einen stattlichen Gesellen, Meister.

Mir dünkt, ich habe noch nie einen so schönen Mann ge¬
sehen . Wir haben in la France sehr viele schöne Männer .

"
Der Meister lächelte geschmeichelt.
„Da haben Euer Gnaden recht . Er ist der schönste Kerl

weit und breit , und die Weiber laufen ihm nach wie nicht
gescheit. Aber er macht sich nichts aus ihnen . Er hält sich
vielleicht für hochgeboren .

"
„Was Ihr nicht sagt ! Woher kommt er denn , Meister ? "
„Das weiß keiner. Vor drei Jahren ist er zugewandert,

und da er sein Handwerk glänzend versteht , habe ich ihn
genommen. Und ich muß sagen, einen besseren Arbeiter
und geschickteren Menschen könnt ' ich nicht kriegen. Mir
hat er mal erzählt , daß er seinem Pflegevater fortgelaufen
sei , um die Welt zu sehen .

"
Da trat der junge , schöne Schmied ein.
Das Diner begann bald . Die Schmiedeleute saßen in

! steifer Würde mit dem fremden „Mosjö " zusammen, der
^ ihnen viele Artigkeiten sagte und anfahren ließ , was Küche
;

und Keller des „Löwen" köstliches boten,
i Eine Stunde später rollte der Wagen weiter.

) Voltaire wurde von dem Kronprinzen Friedrich herz-
: lich empfangen und bekam prächtige Gemächer zugewiesen.
! Friedrich Augsburger , der Wagen und Pferde unter-
' gebracht hatte , stand unschlüssig, was er tun sollte, vor den

Stallungen und sah , wie die anderen Kutscher , Bereiter,
, Stallknechte , Diener und Mamsells zusammenstanden und
H fröhlich in den Tag hinein schwadronierten,
z Da kam der Hausmeister , ein Mann in den Fünfzigern
i mit hoher Allongeperücke , gravitätisch in seinem gold-
j geschmückten Rocke heranstolziert.

„Was steht ihr faulen Leut ' hier zusammen, wollt ihr
k euch wohl tummeln ? Oder soll ich euren eminenten Fleiß
? meinem königlichen Herrn melden ? "
j Im Nu stob alles auseinander,
j Nur Friedrich Augsburger blieb ruhig an seinem Platze,
f Der komische Herr machte ihm Spaß . Dann wandte er
> seinen Kopf nach rechts und sah unweit der Stallungen
! zwei reizende junge Damen in Hoftoilette vorllbergehen.
z Der Hausmeister wurde wütend . Starrt der neue
> Laffe zwei hochgeborenen Damen ganz ungeniert nach ! Na
E warte , Bursche , dir werd ' ich eins auf der Baßgeige spielen,
s „Was steht Er da herum , Er zugelaufener Tagedieb,
s Ich werd ' ihn fortjagen , wenn Er - "
z Seine Augen wurden größer und größer . Dem „Neuen"
i fiel ^

es gar nicht ein, sich demütig in die Büsche zu schlagen.
! Friedrich Augsburger trat zu dem Hausmeister,
s „Weißt du , wer ich bin ? "
« „Red ' Er anständig , wenn Er mit mir spricht .

"
! „Halt den Schnabel , du traurige Oberbedientenseels.
s Merk ' dir ' s ! Ich bin der Schmied Friedrich Augsburger
! aus Jlsleben , der den Herrn Voltaire auf seine ausdrück-
- liche Bitte nach Nheinsberg gebracht hat ! "

Der Hausmeister schnappte nach Luft.
„Er frecher Kutscher , Er - "
Weiter kam er nicht , denn der Schmied packte ihn an der

Brust und hob ihn mit einer Hand hoch.
„ Wenn du noch ein Wort sagst , dann niese ich und du

fliegst in die Luft .
"

Mit derbem Ruck setzte er den Hausmeister wieder auf
den Boden zurück.

„So , nun mach '
, daß du fortkommst und belästige einen

East , den Schloß Rheinsberg birgt , nicht noch einmal .
"

„Ich werde mich bei meinem Königlichen Herrn be¬
schweren .

"
Friedrich Augsburger lachte . Dann verließ er gemäch¬

lich den Vorplatz zu den Stallungen.
Plötzlich sprengte die Fürstin Anna Maria von Leuch¬

tenburg mit ihrem Begleiter in den Vorplatz ein.
Als sie den jungen Schmied sah , hielt sie, betroffen von

der Schönheit des Mannes , unwillkürlich das Pferd an.
Die Augen der beiden jungen Menschen trafen sich.
„Wer ist Er ?"

(Fortsetzung folgt.)
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Neues vom Tage
Die Heimfahrt und Landung

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " stieg um 3 Uhr wieder zur
Rückfahrt nach Friedrichshafen auf und überflog 17 .30 Uhr wie¬
derum die badische Landeshauptstadt in mäßiger Höbe und bei
prachtvoller Sicht . Die Landung erfolgte nach 7 Uhr.

Die Vorkommnisse auf dem kommunistischen Treffen
Leipzig, 22. April . Für die Ermittlung der Täter , die die bei¬

den Polizeibeamten im Verlaufe der Kundgebung der kommu¬
nistischen Jugend in Leipzig getötet haben , haben die Staats¬
anwaltschaft und das Polizeipräsidium von Leipzig die Beloh¬
nungen von je 500 Mark , zusammen also 1000 Mark unter Aus¬
schluß des Rechtsweges ausgesetzt. Zu den Vorkommnissen teilt
das Polizeipräsidium u . a . mit : Der Vorwurf , es habe wäh¬
rend des kommunistischen Jugendtages zu wenig Polizeiaufge¬
bote und nicht scharf genug zugegriffen , sei durchaus unbegrün-
det. Das Polizeipräsidium habe sämtliche ibm zur Verfügung
stehenden Bereitschaften ausgeboren und zum Einsatz bereits --
stellt. Ferner hatte das Ministerium des Innern auf Ersuchen
des Leipziger Polizeipräsidiums noch in zwei auswärtigen
Standorten , nämlich Chemnitz und Zwickau, für Leipzig Kräfte
bereitgehalten . Nach einmütiger Auffassung der leitenden Offi¬
ziere der Schutzpolizei hätten diese Kräfte vollkommen genügt.

Das Reich verkauft seine militärischen Gebäude in Baden
Auf Grund des Versailler Vertrages und der letzten Entwaff¬

nungsbestimmungen ist das Reich verpflichtet , eine ganze Reihe
militärischer Gebäude zu verkaufen . Namentlich Baden ist durch
diese Bestimmung stark betroffen . Die militärischen Grundstücke
sind reichseigener Besitz geworden . Sie werden nacheinander ab¬
gestoßen. In Karlsruhe sind durch das Landesfinanzamt ver-
fchiedene Gebäude an die Parfümeriefabrik Wolfs u. Sohn , an
den Mieter - und Vauverein Karlsruhe und an die Stadt Karls¬
ruhe verkauft worden . Der Preis dieser Grundstücke beträgt un¬
gefähr eine Million Mark . Man hat aber Verträge abgeschlossen,
wonach die Käufer in Raten zahlen . Einige Gebäude der Garni¬
son Rastatt sind an die Stadt Rastatt zum Preise von WO 000
Mark veräußert . Anderes Gelände in Rastatt ist zum Preis von
72 000 Mark an die katholische Kirchengemeinde verkauft wor¬
den, ein Grundstück in Müllheim an den Bäckermeister Hermann
in Müllbeim für 45 000 Mark.

Aus Stadt und Land
Alteusteig , den 23 . April 1930.

Musikverein Altensteig . Heute abend beginnt der hies.
Mufikverein wieder mit seinen Singstunden . Das große
Kirchenkonzert „Samson " wird noch allen Hörern deutlich
in Erinnerung sein. Wer nun Lust und Liebe zu solch
ernster , klassischer Musik hat , hat heute abend schon
Gelegenheit , sich anzumelden . Es ist zu wünschen , daß viele
Sangesfreudige beiderlei Geschlechts , sich um der schönen
Mufika willen künftighin aktiv beteiligen.

„Graf Zeppelin ". Auf dem Rückweg von seiner gest¬
rigen Rheinfahrt überflog das stattliche Luftschiff „Graf
Zeppelin " nochmals die Altensteiger Markung . Nament¬
lich die Bewohner der oberen Stadt konnten den Luft¬
riesen gut beobachten. Als „Graf Zeppelin " gesehen
wurde , war es etwa V»? Uhr . Mit majestätischem Fluge
entschwand allmählich dieser Gebieter der Luft unseren
Blicken.

— Calw , 22 . April . Heute abend um 6 Uhr 4 Minuten
überflog das Luftschiff „Graf Zeppelin " von der Rückkehr
aus Bonn auch unsere Stadt . Im Nu waren die Straßen
mit Menschen angefüllt , die das Luftschiff bewunderten
und mit dem Zuruf „der Zeppelin , der Zeppelin " be¬
grüßten . Besonders die Kinder konnten sich mit Zurufen
nicht genug tun . Ganz ruhig und sicher zog der Luftriese
seine Bahn . Das Luftschiff kam vom Nagoldtal herauf
und flog in der Richtung nach Herrenberg weiter . Es
konnte nicht nur auf den Höhenorten , sondern auch im Tal
ladellos gesehen werden.

Freudenstadt » 22 . April . (Verschmelzung O .E .W . mir
Heimbachkraftwerk.) Am 16 . April haben in Freudenstadt
die beiden Kommissionen gemeinsam getagt , die die Be¬
zirksverbände Oberschwäbische Elektrizitätswerke und Heim¬
bachkraftwerk auf Grund der Verhandlung in Stuttgart
vom 1 . April eingesetzt haben , mit dem Auftrag , die Mög¬
lichkeit und die Form der Verschmelzung der beiden Ve-
zirksverbände zu untersuchen. Die Verhandlungen ende¬
ten mit dem einstimmig gefaßten Beschluß , durch die beiden
Direktionen den Entwurf eines Verschmelzungsvertragss
ausarbeiten zu lassen . Dieser soll sodann in einer noch¬
maligen Kommissionsverhandlung durchberaten werden.

Neuenbürg , 22 . April . Am Samstag vormittag wurde
in einem Gebüsch abseits vom Dietrichsweg die Leiche eines
neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts in Zeitungs¬
papier („Frankfurter Zeitung ") eingewickelt tot aufgefun¬
den . Ob das Kind bei der Geburt gelebt hat oder tot ge¬boren wurde , dürfte die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Oberndorf a . N-, 22 . April . In der Nacht vom Oster¬
sonntag auf Ostermontag verschied im städtischen Kranken¬
haus der 62 Jahre alte Maschinist August Herkle an den
Folgen seiner am letzten Montag erlittenen Verletzungen.
Herkle hatte am Montag , den 14 . April einen Wagen
Dung in die Brandeckerstraße geführt . Nachdem er den
Wagen abgeladen hatte , wollte er denselben auf der Wende¬
platte oberhalb des Mauser ' schen Gartens wenden . Mit
dem Rücken stand Herkle gegen einen Betonpfeiler einer
Gartenumzäunung und wurde von der Deichsel des Wagens
Kegen den Pfeiler gedrückt , so daß er eine schwere innere
Verletzung davontrug , an deren Folgen er jetzt gestorben

Eutingen , O .A . Horb , 22 . April . (Schwerer Unfall .)Der 32 Jahre alte Maurer Lorenz Müller von hier , schon
einige Zeit an Eewölbeflickarbeiten im Bahntunnel
zwischen Böblingen und Rohr beschäftigt, verunglückte da¬
bei sehr schwer. Es stürzten große Steine auf ihn herabund zerschmetterten ihm Ober - und Unterschenkel des rech¬ten Fußes . Im Krankenhaus Böblingen erwiesen sich die
Verletzungen als sehr gefährlich.

Stuttgart , 22 . April . (Schwerer Unfall Leim
Pragwirtshaus . ) In der Nacht zum Ostermontag
ereignete sich an der Straßenbahnhaltestelle beim Prag-
Wirtshaus etwa eine Stunde vor Mitternacht ein schwerer
Unfall . Von einem Straßenbahnzug der Linie 13 wurde
ein älteres Ehepaar aus Münster a . N . überfahren und
getötet . Die Tochter des Ehepaares , die sich mit ihrem
Mann bei den Eltern befand und vor deren Augen sich
das Unglück abspielte, erlitt einen schweren Nervenschock.
Erst die rasch herbeigerufene Berufsfeuerwehr konnte die
Körper der beiden Verunglückten unter dem Straßenbahn¬
wagen hervorholen . Das verunglückte Ehepaar ist der Zei¬
tungsverleger Emil Reinecke , Herausgeber des „Anzeigers
für Münster "

, und seine Frau . Sie waren mit der Lime 5
von Zuffenhausen gekommen und beim Pragwirtshaus aus¬
gestiegen, um mit der Linie 13 nach Münster zu fahren.
Nach den bisherigen Erhebungen ist anzunehmen , daß der
Wagenführer sich über die Stellung der Weiche getäuscht
und geglaubt hat , sie sei wie gewöhnlich gerichtet. Sein
Wagenzug fuhr unvermutet auf das Zufahrtsgleir . und
ehe er ihn zum Stehen bringen konnte, war das Unglück
geschehen.

Verhaftet. Der Führer des Straßenbahnwagens,
der beim Pragwirtshaus das Ehepaar Reinecke aus Münster
überfahren und dessen Tod verschuldet hat , ist festgenommen
worden bis zur einwandfreien Klärung des Sachverkalts.

Cannstatt , 22 . April . (Folgenschwere Streu-
Händel . ) Am Ostersonntag abend ereignete sich nn Hause
der Schmidgasse 9 eine schwere Bluttat . Der 83 Jahre alte
Weingärtner Ferdinand Kärcher geriet mit seinem Enkel,
dem 25jährigen Scheyhing. der sich in angetrunkenem Zu¬
stand befand , in Streithändel , in deren Verlauf letzterer
seinen Großvater mit den Fäusten niederschlug. Kärcher
brach auf seinem Bett zusammen und starb kurz darauf.
Der Täter wurde sofort verhaftet.

Leonberg, 22 . April . (M o t o r r a d u n f al l .) Am Mon¬
tag abend fuhr der 24jährige Dreher Hudwig Hofmann aus
Zsfenhausen auf seinem Motorrad in der Rutesheimer
Straße mit solcher Wucht auf einen Telegraphenmasten,
auf , daß ihm der Brustkorb eingedrückt wurde . Bei der Ein¬
lieferung ins Krankenhaus ist er seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Hessigheim OA . Besigheim, 22 . April . (Absturz in
den Felsengärten . ) Am Ostermontag ^ stürzte ein
Pforzheimer verheirateter Herr , der in den Felsengärten
mit seiner Tochter Kletterübungen machte , in die Tiefe
und verletzte sich an der Stirn und durch einen Armbruch
so schwer, daß er ins Krankenhaus nach Bietigheim über¬
geführt werden mußte.

Mettingen -Weil OA . Eßlingen , 22 . April . (Vermay-
1 ung .) In den nächsten Tagen findet in Neuwied a . Rh.
die Vermählung des Erbprinzen Hermann zu Wied mit
Maria Antonia , Gräfin von Stolberg -Wernigerode , wohn¬
haft zu Niederslahwalde bei Herrnhut , statt . Prinz Her¬
mann zu Wied ist ein Enkel König Wilhelms . Er leitet
persönlich den Rennstall in Weil und wird mit seiner jungen
Gattin im Schloß Weil Wohnung nehmen.

Vad Mergentheim , 22 . April . (Nach 9 Jahren ver¬
haftet . ) In das hiesige Amtsgericht wurde am Kar¬
freitag der aus Reckerstal gebürtige Michel eingeliefert,
der 1921 versuchte , das Lafe Bauer , frühere Elsässersche
Brauerei , in Brand zu stecken , was ihm jedoch nicht gelang.
Michel flüchtete und wurde wegen versuchter Brandstiftung
steckbrieflich verfolgt . Nun wurde er nach 9 Jahren von
der Hamburger Polizei mit einem Gefangenentransport
bis Lauda gebracht.

Lauchheim OA . Ellwangen , 22 . April . (Tödlicher
Unfall . ) Der Landwirt Eugen Mayer hantierte mit
einer selbstverfertigten Sprengkapsel . Durch Unvorsichtig¬
keit explodierte diese, riß Mayer beide Hände weg und ver¬
letzte ihn außerdem am Körper sehr schwer. Nach Einliefe¬
rung ins hiesige Krankenhaus starb der Verunglückte.

Weilderstadt OA . Leonberg , 22 . April . (Kepler-
Ehrung . ) Am 15. November d . I . kehrt zum 300 . Male
der Todestag des großen Astronomen Kepler wieder , dessen
Wiege in unserer Stadt stand. Aus diesem Anlaß wird am
24 . und 25 . September in Regensburg,

' wo Kepler gestorben
ist und wo er auch begraben liegt , eine Reichsfeier statt¬
finden . Für das Schwabenland findet nach den Vor¬
besprechungen die Ehrung des großen Schwabensohnes im
Spätherbst in Weilderstadt statt . Unter anderem soll ein
geschichtlicher Festzug veranstaltet werden.

Poltrmgen OA . Herrenberg , 22 . April . (Brand .) In
der vergangenen Nacht wurde die Tübinger Weckerlinie von
Poltringen aus alarmiert , wo eine Scheune in Flammen
stand . Trotz der Bemühungen der Feuerwehr brannte das
Gebäude vollständig nieder.

Giengen a . Br . , 22 . April . (EintragischerBrand-
fall . ) Am Ostermontag , kurz vor der Mittagszeit ertön¬
ten hier die Feuersirenen . Im Hintergebäude (Scheuer) des
im Jahre 1914 renovierten Gasthauses „Zum Karpfen " war
Feuer ausgebrochen, das bei den vorhandenen Stroh - und
Futtervorräten rasend um sich griff . Während der Löschar¬
beiten verlautete , daß der Besitzer des Anwesens , der etwa
38jährige Ulrich Mayer , nicht aufzufinden sei . Durch Nach¬
barn aufmerksam gemacht , entdeckte man de« Wirt tot im
Stroh . Vermutlich wollte Mayer das Feuer löschen und er¬
stickte dabei . Die eingeleitete Untersuchung wird das Nä¬
here ergeben.

Unterschneidheim OA . Ellwangen , 22 . April . (Fünfzig
Gänse erstickt . ) Nachts entstand bei Zimmermeister
Theodor Wolf ein Zimmerbrand . Etwa 50 junge Gänse,die in dem Zimmer untergebracht waren , erstickten.

Hall , 22 . April . (Tagung . ) Vom 22 . bis 27 . April
findet hier die 58 . Tagung des Oberrheinischen geologischenVereins statt . Es finden täglich Kraftwagenfahrten in dis
nähere und weitere Umgebung von Hall zum Studium der
Vodenformationen statt.

Vom bayerischen Allgäu , 22 . April . (Sch nee stur»
und seine Folgen . ) Am Gründonnerstag tobte ein
mächtiger Schneesturm, der aus den Straßen bei Wertach
und Pfronten zu Schneeverwehungen geführt hat , die den
Verkehr stark behinderten . Der Mittagszug von Jsny nach
Kempten ist bei Kiinzach stecken geblieben und erst mit
Vierstündiger Verspätung in Kempten eingetroffen . Das
Postauto von Peutte ist bei Oy nicht weitergekommen und
traf erst abends in Kempten ein . Auf sämtlichen staatliche«
Kraftpostlinien ab Kempten ist der Betrieb vorübergeheiü»
eingestellt worden . In Oberstdorf hat man am Donners¬
tag eine Schneehöhe von 35 Zentimeter gemessen , während
sie auf den Bergen 1 Meter übersteigt . Im Nebelhorngebiet
ist der Neuschnee 1 Meter hoch , auf der Seealpe bei Oberst?
darf 50 Zentimeter

Kleine Nachrichten aus Mer Welt
Bier Tote bei einer Taufe . Bei einer Taufzeremonie,

bei St . Louis (Missouri ) sind vier Neger ertrunken . E«
handelt sich um einen Priester , zwei Diakone und ein zwölf-
lähriges Mädchen. Ein Neger , der den Verunglückten z«
Hilfe eilte , konnte nur mit größter Lebensgefahr gerettet
werden.

Bootsunglück auf der Unterweser . Auf der Weser, kurz
vor Bremerhaven , sank ein mit drei jugendlichen Per¬
sonen besetztes Ruderboot . Dabei fanden ein 15jähriger
Wesermünder Junge und ein lljähriger Schüler aus Bre¬
merhaven Len Tod. Der dritte Insasse konnte gerettet
werden

Spiel und Sport
Freie Turnerschaft Altensteig l — Tb. llntertiirkheim 3 : 0 (0 :0)

Zu Anfang des Spieles setzten beide Mannschaften alles ein,
um vorweg einen Erfolg zu buchen . U . drängt leicht, doch die
Einheimischen sind auf der Hut , ganz besonders der Torwart,
der die Abwehr in meisterhafter Weise erledigt. Aber auch die
Gegenseite bekommt mehrmals Besuch und der Gästetormann
hat bange Minuten zu überstehen . Mit torlosem Resultat wer¬
den die Seiten gewechselt. Nach Wiederanspiel kommen die
Mannschaften in Schwung und man sieht jetzt ein Spiel , das
alles in Staunen setzt. Angriff auf Angriff rollt auf das Tor
von Altensteig , eine dritte und vierte Ecke bringt niLts ein.
Immer ist es die ballsichere Verteidigung, die alles sicher klärt.
Bei Altensteig ist ein Siegeswille vorhanden, der die Mann¬
schaft auch zum ersten Tor führt durch den Halbrechten . Unter¬
türkheim etwas enttäuscht , läßt im „Tempo " merklich nach . Die
Hintermannschaft hatte manche kritische Situation zu zerstören.
Altensteig stellte sich mit diesem Resultat noch nicht zufrieden
und ging nochmals mächtig ins Zeug , was zur Folge hatte , daß
der Schlußmann der Gäste das Leder noch zweimal passieren
lassen mußte . Doch Untertürkheim gab sich noch nicht als ge¬
schlagen, immer wieder wird mit raschen Angriffen aufgewartet,
doch nichts will gelingen . Der Schlußpfiff trennte zwei Mann¬
schaften, die ein Spiel im Sinne des Arbeitersports vorführten.
Der Schiedsrichter war in seinem Amte korrekt. Frei Heil!

mütliches Beisammensein , wobei manch innige Türnerfreund¬
schaft geschlossen wurde . Für den Ostermontag Morgen hatte
ein Turnfreund zu einer Fahrt auf den Hohenstaufen zwei
Lastwagen zur Verfügung gestellt und am Nachmittag trat die
hiesige Mannschaft gegen die 1 . Mannschaft von Ebersbach an.
Gegen diese körperlich starke und technisch gut durchgebildete
Mannschaft konnten sich die Ebhäuser nicht durchsetzen , obwohl
sic durch großen Spieleifer das Spiel jederzeit offen halten
konnten . Immerhin konnten die Hiesigen von diesem in echt
freundschaftlicher Weise ausgetragenen Spiel manches lernen.
Nur zu bald kam die Stunde , da von den lieben Ebersbacher
Turnbrüdern Abschied genommen werden mußte , bei denen wir
so manche frohe Stunde erleben durften . Gut Heil!

Handel und Verkehr
Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 22. April . Die llnge-wißbeit über eine weilere Zollerböhung . die auch noch in abge¬laufener Woche auf dem Getreidemarkt benschte, ist jetzt besei¬tigt . Der Zoll auf Weizen und Gerste ist ab 25 Avril auf ISMark für den Doppelzentner heraufgesetzt worden Ueber die

Auswirkung dieser Maßregel läßt sich beute noch nichts voran-
Men . Abschlüsse fanden bei erhöhten Preisen , hauptsächlich i^,Inlandsware und altverzolltem Auslandsweizen vorige Woche
statt . Weizen 28—28.50 (27—28) . Sommergerste 21 —22 .50 (20 bis
22) . Safer 17—18 ( 16—17 .50) . Wiesenbau 6—7 ( unv . ) . Kleeheu
8—9 ( unv ) . Stroh 4—4 50 ( unv . ) . Weizenmehl 44 .25—44 .75
(43 .75—44 .25) . Brormehl 34 .25—34.75 (33 .75—34 .25) . Kleie 10
bis 10.25 ( 9 .75—10) Mark.

Konkurke
Alfred Reclam , Kaufmann in Nagold.
Friedr . Knoblauch , Aktiengesellschaft in Aalen.
Karl Ruff . Eisen und Eisenwaren in Zuffenhausen.

Ruudstmll
Donnerstag , 24. Avril : 6 . 15 Ubr Morgengymnastik , von 10

bis 13.30 Ubr Schallplatten , Nachrichten, Werter , 15 Uhr Kin¬
derstunde : Wenn einer eine Reise tut , dann kann er was er¬
zählen , 15.50 Ubr Blumenstunde , 16 Uhr Konzert , 17.45 Ubr
Zeit , Wetter , Landwirtschaft . 18 .05 Ubr Vortrag : Die neue
württembergische Gemeindeordnung , 18 .35 Ubr Studenten aller
Länder beim sozialen Hilfsdienst , 19 Ubr Zeit , 19 .05 Ubr Fran-
zös . Unterricht , 19.30 Ubr Eine Stunde Musik und Gesang aus
der schönen Schweiz, 20.05 Uhr Populäres Konzert , 21 .45 Ubr
Zeitberichte , „Budgetsorgen in Ungarn "

. 22.05 Ubr Nachrichten,
22 .45 Ubr Schallplatte !:
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Kommunistenverhaftungcn in Dessau und Dresden

Berlin , 23 . April . Aus Veranlassung der Leipziger
Polizei ist, laut „Vorwärts " in Dessau der Jungkommu¬
nist Gerhard Weiszner verhaftet worden , weil er in drin¬
gendem Verdacht steht, an den Leipziger Bluttaten betei¬
ligt gewesen zu sein . Dem gleichen Blatt zufolge wurden
die zurückkehrenden Dresdener Kommunisten nach Waffen
durchsucht ; 14 wurden verhaftet.

Englischer Marineattache in Wilhelmshafen
Berlin , 23 . April . In Begleitung des Korvetten¬

kapitäns Suadycani von der Marineleitung traf , laut
„Lokalanzeiger "

, gestern vormittag in Wilhelmshafen der
englische Marineattachs Howes ein. Der englische
Marineattachö , der, wie das Blatt berichtet, offiziell in
Uniform erschienen ist, besichtigte die Wilhelmshafener
Marinewerft und anschließend den Kreuzer „Köln "

, der
von der Ostseefahrt zurückgekehrt ist. Auch ein Besuch der
Insel Helgoland soll stattfinden.

Teilweise Aufklärung des Luckenwalder Leichenfundes
Berlin » 23 . April . Der verdächtige Leichenfund in

Luckenwalde, über den bereits berichtet wurde , ist jetzt teil¬
weise aufgeklärt worden . Die Luckenwalder Kriminal¬
polizei hat die Mutter des tot aufgefundenen dreijährigen
Knaben ausfindig gemacht und verhaftet . Sie erklärte,
sie habe den Knaben vor etwa 14 Tagen einem 13jährigen
Mädchen aus ihrer Nachbarschaft übergeben , damit dieses
das Kind zu ihren Berliner Verwandten bringen solle.
Rach einigen Tagen sei ein Schreiben bei ihr , der Mutter,

eingegangen , in dem das Mädchen mitteilte , der Knabe ,
sei wohlbehalten in Berlin angekommen. Die Polizei hat
demgegenüber sestgestellt, daß das 13jährige Mädchen j
kurz darauf an Luckenwalder Einwohner eigenartige ^
Briefe geschrieben hatte , die dunkle Andeutungen darüber s
enthalten , daß der Knabe schon längst den Tod im Wasser
gefunden habe . Ein Teil der Briefe wurde beschlagnahmt.
Jedenfalls scheint nach Ansicht der Polizei festzustehen, daß
die Briefe in irgend einer bestimmten Absicht eine Mysti¬
fikation herbeiführen sollten. Das 13jährige Mädchen,
das gestern abend noch vernommen wurde , verweigerte
bisher jede Auskunft . i

Der 1. Mai in Berlin !
Berlin , 23 . April . Wie die Blätter melden , besteht

an zuständiger preußischer Stelle nicht die Absicht , das für
den ganzen Bereich Preußens aufgehobene Verbot öffent¬
licher Kundgebungen für den 1 . Mai wieder einzuführen . -
Ilm Zusammenstöße in Berlin zu verhindern , hat , den
Blättern zufolge, der Berliner Polizeipräsident veranlaßt , ^
daß die kommunistischen und sozialdemokratischen Demon¬
strationszüge am 1 . Mai sich an keinem einzigen Punkte
der Stadt begegnen . Die Veranstaltungen werden daher
zeitlich stark auseinandergelegt . Für beide Parteien wer - I
den bestimmte Aufmarschstraßen festgelegt werden . r

BSchertisch I
Geheimschriften und ihre Entzifferung >

Lothar Philipp , der bekannte kriminalistische Sachverstän - z
dige, veröffentlicht in Westermanns Monatsheften (Mai -Nr .) j
einen sehr lesenswerten Beitrag , dem wir das Folgende ent¬
nehmen : „Die neuere Zeit hat der einfachen Chiffre fast nur ;
noch eine Verwendung zwischen Verbrechern und zwischen Lie-

beslcuten übrig gelassen. Wir wollen die Chiffren , bei denen
Amor Pate gestanden hat , übergehen , denn sie gefährden ledig¬
lich die Herzen. Gefährlicher für Leben , Ehre und Vermögen
sind schon die Verbrechergeheimschriften . Der gewöhnliche, unge¬bildete Schwerverbrecher ist meistens kein großer Geistesheld
In den seltensten Fällen ist er in der Lage , eine Chiffre aus¬
zuarbeiten, die dem erfahrenen Sachverständigen Schwierigkeiten
bereitet." Philipp gibt in seinem Beitrag dann eine ganze
Reihe Beispiele von Chiffren der verschiedensten Art und zeigtderen Entwicklung im Verlauf der Jahrhunderte . Außer die¬
sem fesselnden Artikel bringt die Mai -Ausgabe von Westermanns
Monatsheften eine aufschlußreiche Plauderei von Dr . Schweis-
hcimer über die alte Streitfrage : „Ist der Mann begabter als
die Frau ?" Die Lösung , welche Dr . Schweisheimer findet,
dürfte jeden interessieren . Da in diesem Jahre wieder die
Oberammergauer Passionsspiele stattfinden, wird der mit far¬
bigen Bildern geschmückte Beitrag über diese Darbietungen von
vielen begrüßt werden . Weitere Artikel , unter deren Verfassern
sich Raoul H . France, Prof . Stahlberg und der Herausgeber
von Westermanns Monatsheften, Dr . Friedrich Dusel finden,
Erzählungen von Georg v . d . Eabelentz und Martin Proskauer,
Vilderartikel über Hans Baluschek und Elisabeth Kronseder
geben dem Heft , zusammen mit über 90 ein - und mehrfarbige»
Abbildungen, wieder den ganzen Reichtum , den alle Wester¬
manns Monatshefte umschließen. Nach einer Vereinbarung mit
dem Verlag erhält jeder unserer Leser ein Probeheft von Wester¬
manns Monatsheften mit zahlreichen Bildern und Kunstbei¬
lagen und eine Probekarte des Westermanns-Atlas gegen Ein¬
sendung von 30 Pfg . an den Verlag von Westermanns Monats¬
heften in Braunschweig.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Die Wetterlage wird von schwachem Hochdruck beeinflußt.

Für Donnerstag ist mehrfach aufheiterndes , aber noch nicht
beständiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.

Altenfteig -Stadt

» W NIMM
Nächsten Sonntag , den 27 . April findet die

IkWahrr -Musterung
Verpflichtung der neu eingetretenen Mitglieder und Ver¬

teilung der Dienstaltersabzeichen statt . Das Gesamtkorps hat
hiezu in voller und blanker Ausrüstung auszurücken.

Antreten präzis '/,8 Uhr vormittags . Unentschuldigtes
Ausbleiben oder ungenügende Entschuldigung werden bestraft.

Den 23 . April 1930.
Das Kommando.

Gewerbeschule Altensteig.

Musittverein
Altensteig.

Heute
Singstunde

Liederbücher mitbringen!

Fahre morgen früh ^ -7
Uhr nach

Nagold zum
Markt

Harr , Simyrersfeld.

Dl. rmi- ein beweintes NinsrelwesLer

Inmmsev
Apolo-Iprväek
« LLbrrsdntsn in Mnikev elr Reü-Vssser

«dsM neuen Nut
« Wir Sesunädekt

bl ksrimnnv , Ödsdeso- und bUnersI-
vassergesckSlt , Hltenstslg , Del . 132.

Ein Posten schöne

zn Kleidern , Blusen «nd
Ausputz ist eingelroffen
und kann dieselben zum
Teil weit unter regulärem
Preis abgeben

Altensteig

« -
Am Freitag , den 25 . April , nachmittags 5 Uhr findet

in der Gewerbeschule die Aufnahme des neuen Jahrgangs
statt . Bleistift und Notizblatt mitbringen. In die Handels¬
abteilung werden unter gewissen Voraussetzungen auch Mäd¬
chen ausgenommen.

Es besteht Veranlassung daraus hinzuweisen , daß Lehrlinge
auch während der Probezeit schulpflichtig sind.

Der Schulvorstand.

SsAvü Ms » lüMLäsvrued
teilung zu machen,

dah Ich seit dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste „CHIorodont " nicht nur reine
weihe Zähne besitze , sondern auch den bei mir sonst üblichen Mund¬
geruch verloren habe . Ich werde Ihr „CHIorodont " auss beste
empfehlen ." Eez. E. E ., Mainz. — Lhlorodont: Zahnpaste, Mund¬
wasser , Zahnbürste Einheitspreis je 1 Mk . , in belannier blau-weih¬
grüner Originalpackung in allen Chlorodont-Verlauisstellen zu haben.

m » n« u« , » i »b«nt« Xuklag» in 12 dl » ld-
I«ck«eb8nck»n uckeck HHItt« 1VSO v» II»1Sn-
cklg »«In unck «1« » 383 kktck. Horton

lEVIMZ I^ XIKON
v«eblnck«t rvilgsmLkl Nn» pps ^» »» ung
un «I Obsi ^ iirklIiekkOll mit onö0t »n U« ivk-
k» ttto >«»11 In I «»t, Slickaen unck X» r1»n

EVCNS HXtkON

iokttg « /tntr»oi -1 unck I»1 ck«e ruv «e-
s » Ig «ie Sar -aisn In jocksn l-« b«n »Iage

liEVSKS tLX»L0I4
sstrt eins umisngi -eioks Süedeesi
ck I»i cksskslk biliiZ . Sequoms Isil-
KIunnsn » r-lslsktsen ckls Xnsoksttunr

Istckul-oiijvcls Kuobiisncklung ru barievsn.
Xnkilnckigungsn mit 8orus »dockingungvn
kostonkeel . SsstsIIsn 81» noob deute

Zu beziehen durch die W. Rieker '
sche Buchhandlung , Altensteig.

Am Sonntag , den 27. April 1930 findet nach¬
mittags 3 Uhr in Besenfeld im „ Waldhorn"
ein

Vortrag
über:

»Die Einrichtungen des Reichsbunbes
für Siedlung im Sinne der Bausparkaffen
und Hypothekenablösungen"

j statt . Alle, die mit billigem Geld bauen oder hoch-
^ verzinsliche Hypotheken ablösen wollen , sind freund-
s fchaftlichst dazu eingeladen . Der Eintritt ist frei!
1

Oraus llasrs
erhaltenNaturfarbe u . Jugend-
frische ohne zu färben . Seit
20 Jahren glänzend bewährt.

Näheres kostenlos.
Sanitas , Zirndorf / Bay.

Fiirtherstr. 30.

erbitten wir uns frühzeitig

mit anmontierter vernickelter
Batterie und Brause , moderne
Form , noch wie neu , habe
im Auftrag billigst zu ver¬
kaufen.

Franz Müller
Ilaschnerei und

Installationsgeschäft
beim Postamt , Tel. HO

8t
Oirtit, Neigen I8t vk.
vukled» sustrsllsckie»

Luvnlz ^ tusöt uneulbstiriicd
I-Sven -Vroserl Neuis »,

Altensteig

KL81IM6II llllä Mkl 8
empkekiev wir un8
2lir ^ nksrtiZung von

kwrMleii, kseluwiWil
SriiiliWii Mil klMzrtsil

Serristieii
U. klrter'rrdi üiMrMrrsi , MsiistM
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